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GRUSSWORT

Dr. med.  
Kurt Wollinsky

Dr. med.  
Hans Fuchs

Dr. med.  
Karsten Siemon

Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,

neue Indikationen, Beatmungsstrategien und verbesserte technische Mög-
lichkeiten haben in den letzten Jahren zu einem rasanten Zuwachs in der 
außerklinischen Beatmung von Kindern und Jugendlichen geführt. In dieser 
jungen Disziplin besteht noch viel Diskussionsbedarf zur klinischen Anwen-
dung, dem optimalen Patientenmanagement, der Zusatztherapie oder zu 
ethischen Fragen.

Die außerklinische Beatmung von Kindern und Jugendlichen steht deshalb 
im Fokus der DIGAB 2014 in Ulm. Daneben soll in altbewährter Weise das 
gesamte Spektrum der außerklinischen und intensivmedizinischen Be-
atmung des Erwachsenen beleuchtet werden. In den wissenschaftlichen 
Sitzungen werden Sie sich in Beiträgen von nationalen und internatio-
nalen Experten über die neuesten Aspekte von außerklinischer Beatmung 
informieren können. In praktischen Workshops können Sie Bewährtes von 
hoher Relevanz erlernen. Diskussionsforen werden Raum zum Erfahrungs-
austausch für Behandelnde, Versorgende sowie Betroffene geben. Eine 
Industrieausstellung erlaubt innovative Neuentwicklungen in unserem 
Fachgebiet kennenzulernen.

Neben der spannenden Tagungsveranstaltung soll aber auch die Unterhal-
tung nicht zu kurz kommen: Auf dem Programm steht ein fröhlicher Ge-
sellschaftsabend, ein kontemplatives Orgelkonzert im Ulmer Münster so-
wie die Mitgliederversammlung. Außerklinische Beatmung ist Teamarbeit 
verschiedener Berufsgruppen: Die DIGAB 2014 wird wieder ein Forum für 
P�egende, ärztliche Kolleginnen und Kollegen, Versorgende, Mitarbeitende 
aus den verschiedenen Heilberufen, Betroffene und alle anderen Beteilig- 
ten darstellen. Erst der Austausch zwischen den verschiedenen Berufsgrup-
pen macht diese Veranstaltung so wertvoll.

Wir freuen uns sehr, Sie zum 22. Jahreskongress der DIGAB e.V. vom 8. bis 
10. Mai 2014 im Congress Center in Ulm begrüßen zu dürfen.

 

Kurt Wollinsky Hans Fuchs  
Kongresspräsidenten 

Karsten Siemon  
1. Vorsitzender der DIGAB e.V.
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PROGRAMMÜBERSICHT
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8. Mai 2014 Keplersaal Saal  
Bonn

Salon Bad 
Mergentheim

Salon  
Köln

Salon  
Travemünde

Salon  
Bad Salzu�en

Salon  
Bad Homburg

Saal  
Hannover

 Gartensaal Salon  
Bad Sassendorf 

Salon  
Fulda

Restaurant 
Donaustuben

Salon 
Mannheim

Salon 
Nürnberg

Salon 
Würzburg

Salon  
Schmallenberg

Salon  
Timmerndorf

13:00�14:30

DF1 DF2 WS1 WS2 WS3 WS4 WS5 WS6  WS7 WS8 WS9 WS10 WS11 WS12 WS13 WS14 WS15

14:30-15:00
Kaffeepause und Besuch der Industrieausstellung

14:45-16:45

15:00�16:30

DF3 DF4 WS1
Wdh.

WS2
Wdh.

WS3
Wdh.

WS4
Wdh.

WS5
Wdh.

WS6
Wdh.

 WS7
 Wdh.

WS8
Wdh.

WS9
Wdh.

WS10
Wdh.

WS11
Wdh.

WS12
Wdh.

WS13
Wdh.

WS14
Wdh.

WS15
Wdh.

16:30�17:00
Kaffeepause und Besuch der Industrieausstellung

17:00�18:00

Mitgliederversammlung

18:00�20:30
Get Together im Foyer Congress Centrum Ulm

21:00�21:30 Orgelkonzert im Ulmer Münster

Diskussionsforen:

Wann soll häusliche Beatmung gestartet werden:  
Welchen Bene�t bei welcher Krankheit?

Ventilator und Absaugung reichen nicht:  
Rollstuhl, Bett, Wohnung in der außerklinischen Beatmung

Streitpunkte außerklinischer Beatmung (pro/con):  
PEEP, Spontanatmung, Leckage

Patientenrechte: Was steht dem Patienten zu und  
wie kann er seine Rechte durchsetzen? 

Workshops:

Wenn Sprechen und Essen unter Beatmung zum Problem wird

Nichtinvasive Beatmung bei chronisch ventilatorischer Insuf�zienz � hands on

Nichtinvasive Beatmung bei akuter respiratorischer Insuf�zienz � hands on

DF1

DF2

DF3

DF4

WS1

WS2

WS3

WS7

WS6

WS5

WS4

WS8

WS9

WS10

WS11

WS12

WS13

WS14

WS15

Kommunikationshilfen

Beatmungseinstellungen in der außerklinischen Beatmung bei Kindern 

Notfallsituationen in der außerklinischen Beatmung 

Physiotherapie in der P�ege von Beatmeten und spezielle Lagerungstechniken � mit praktischen Übungen

Sekretmanagement bei neuromuskulären Erkrankungen

Der beatmete Patient unterwegs

Trigger: Druck, Flow oder gleich NAVA � mit praktischen Übungen

Fiberoptische Intubation, Videolaryngoskopie mit praktischen Beispielen

Inhalationstechniken

Trachealkanüle in der Pädiatrie: Wie passe ich die Kanüle richtig an  
und wie sollten die weiteren Verlaufskontrollen aussehen?

Schwieriger Gefäßzugang, schwieriger Atemweg beim Kind

Reanimation im Kindesalter

Rahmenprogramm

Sonstiges
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PROGRAMMÜBERSICHT
  

An
re

ise
 

In
fo

rm
at

io
ne

n 
In

du
st

rie
 

Vo
rs

itz
en

de
 

Ra
hm

en
pr

og
ra

m
m

 
W

or
ks

ho
ps

 
Sa

m
st

ag
 

Fr
ei

ta
g 

Do
nn

er
st

ag
 

W
ill

ko
m

m
en

 
 

 
 

 
Vo

rt
ra

ge
nd

e 
 

 
10

. M
ai

 2
01

4 
9.

 M
ai

 2
01

4 
8.

 M
ai

 2
01

4 
Üb

er
sic

ht

  
An

re
ise

 
In

fo
rm

at
io

ne
n 

In
du

st
rie

 
Vo

rs
itz

en
de

 
Ra

hm
en

pr
og

ra
m

m
 

W
or

ks
ho

ps
 

Sa
m

st
ag

 
Fr

ei
ta

g 
Do

nn
er

st
ag

 
W

ill
ko

m
m

en
 

 
 

 
 

Vo
rt

ra
ge

nd
e 

 
 

10
. M

ai
 2

01
4 

9.
 M

ai
 2

01
4 

8.
 M

ai
 2

01
4 

Üb
er

sic
ht

Wiss. Vorträge

Wiss. Vorträge Pädiatrie

Wiss. Vorträge Sonstiges

Klinisch praktische Vorträge

Gesprächskreis

Rahmenprogramm

Sonstiges 

Diskussionsforum

Workshop

10. Mai 
2014 Einsteinsaal Keplersaal Saal Bonn Saal Hannover Saal Nürnberg

08:30�10:00

Pneumologische 
Rehabilitation /  

Pulmonary  
rehabilitation

Versorgungsfor-
schung

 Weaning von  
Beatmung � 

So machen wir es
Freie Vorträge 3 Betroffenenforum

10:00�10:30
Kaffeepause und Besuch der Industrieausstellung

10:30�12:00

Hygiene Spezielle Probleme 
in der Pädiatrie

Diskussionsforum 5: 
Zum Schluss geht�s 
doch nur ums Geld

Freie Vorträge 4

WS16: Kinaesthe-
tisches Arbeiten mit 

Effekt auf körperliche 
Bewegung und 

Funktionen

12:00�12:30
Mittagspause und Besuch der Industrieausstellung

12:30�13:30

DIGAB:  
Ziele im Jahr 2014

13:30�13:45 Verabschiedung

09. Mai 
2014 Einsteinsaal Keplersaal Saal Bonn Saal Hannover Salon Bad Mergentheim

08:30�09:00
Begrüßung

09:00�10:30

Amyotrophe 
Lateralsklerose

Außerklinische  
Beatmung:  

Neue Indikationen  
in der Pädiatrie

Einstellung und  
Überleitung � 

So machen wir es
Freie Vorträge 1

10:30�11:00
Kaffeepause und Besuch der Industrieausstellung

11:00�12:30

Neuromuskuläre 
Erkrankungen /  
Neuromuscular 

Disease

Neue Techniken  
in der Pädiatrie

Besondere  
Techniken � 

So machen wir es

Treffen der regio-
nalen Arbeitsgruppen

Gesprächskreis 
für Eltern

12:30
Mittagspause  

und Besuch der  
Industrieausstellung

12:40-13:20 Journal Club 
Außerklinische  

Beatmung

Journal Club 
Intensivmedizinische 

Beatmung

Gründungsveranst. 
Arbeitsgruppe Pädiatrie 

innerhalb der DIGAB

13:30�14:45
Außerklinische Be-
atmung � Seltenere 
Indikationen: Neue 
Herausforderungen

Muskeldystrophie 
Duchenne Freie Vorträge 2 Gesprächskreis 1: 

ALS

14:45�15:00 Kaffeepause und Besuch der Industrieausstellung

15:00�16:30

COPD
SMA 1 und  

frühe kongenitale 
Myopathien

Techniken klinische 
und außerklinische 

Beatmung � 
So machen wir es

Gesprächskreis 2: 
 Polio und seine 

Folgen

16:30�17:00
Kaffeepause und Besuch der Industrieausstellung

17:00�18:30

Querschnittlähmung Palliative Pädiatrie Intensivmedizin � 
So machen wir es

Gesprächskreis 3: 
SMA, Muskeldystro-

phien

...

20:00�00:00 Gesellschaftsabend in der Oldtimerfabrik 
Classic



12 13

WISSENSCHAFTLICHES PROGRAMM

Donnerstag, 8. Mai 2014

13:00�14:30  Diskussionsforum 1 � Wann soll häusliche Beatmung gestartet werden:  
Keplersaal  Welchen Bene�t bei welcher Krankheit?
  Vorsitz: Winterholler M. (Schwarzenbruck), Dreher M. (Aachen)

 � Neuromuskuläre Erkrankungen (Teismann Inga, Münster) 

 � OSAS / COPD (Nilius G., Hagen)

 � Beatmung bei seltenen Erkrankungen: CF, Lungen�brose, TU (Nowak L., Neuried)

13:00�14:30  Diskussionsforum 2 � Der Ventilator und Absaugung reicht nicht:  
Saal Bonn  Rollstuhl, Bett, Wohnung in der außerklinischen Beatmung
  Vorsitz: Storre J. (Köln), Gerhard F. (Wuppertal), Fulle W. (München)

 � Bauliche Voraussetzungen für eine Beatmung-WG (Jaschke C., Unterhaching)

 � Sinnvolle technische Ausstattung bei Menschen mit abhängiger Beatmung 
  (Grimm Meike, Sprockhövel)

 � Beatmet im Rollstuhl: Was ist machbar, was ist sinnvoll und sicher? 
  (Brauner T., Ulm)

13:00�14:30  Parallele Workshops
  Detailinformationen auf Seite 26

14:30�15:00 Kaffeepause und Besuch der Industrieausstellung

15:00�16:30  Diskussionsforum 3 � Streitpunkte außerklinischer Beatmung (pro / contra): 
Keplersaal  PEEP, Spontanatmung, Leckage
  Vorsitz: Windisch W. (Köln), CriØe C. (Bovenden-Lenglern)

 � PEEP � pro/contra (Olgemöller Ulrike, Göttingen, Wiebel M., Heidelberg)

 � Kontrolliert vs. Spontanatmung (Laier-Groeneveld G., Oberhausen,  
  Mellies U., Essen)

 � CO2-Exhalationssysteme (Leckage, Exspirationsventil) (Galetke W., Köln,  
  Huttmann Sophie Emilia, Köln)

14:45�16:45  Diskussionsforum 4 � Patientenrechte:  
Saal Bonn  Was steht dem Patienten zu und wie kann er seine Rechte durchsetzen?
  Vorsitz: Kreiling Anne (Baunatal), Wöbbeking H. (Bergkamen),  
  Winterholler M. (Schwarzenbruck)

 � Gesetzliche Grundlagen und Rechtsprechung (Greß J., München)

 � Vorgehen anhand praktischer Fälle (Radtke Dinah Christine, Erlangen)

 � Beratung durch die Selbsthilfeverbände (Ganter H., Freiburg)

  Parallele Workshops (Wiederholung)
  Detailinformationen auf Seite 26

16:30�17:00 Kaffeepause und Besuch der Industrieausstellung

17:00�18:00  Mitgliederversammlung DIGAB e.V.
Keplersaal 

18:00�20:30 Get Together im Foyer Congress Centrum Ulm
 Weitere Informationen siehe Seite 34

21:00�21:30 Orgelkonzert im Ulmer Münster
 Weitere Informationen siehe Seite 34
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Workshop

Diskussionsforum

DONNERSTAG, 8. MAI 2014
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WISSENSCHAFTLICHES PROGRAMM

Freitag, 9. Mai 2014

08:30�09:00  Begrüßung
Einsteinsaal 
 � Grußworte der Kongresspräsidenten 
  Wollinsky K. (Ulm), Fuchs H. (Freiburg)

 � Grußwort des Initiators des Ulmer Muskelzentrums 
  Rüdel R. (Ulm)

 � Grußwort des 1. Vorsitzenden der DIGAB e.V. 
  Siemon K. (Schmallenberg)

 � Grußwort des Sprechers der Sektion 5  
  Geiseler J. (Gauting)

09:00�10:30  Amyotrophe Lateralsklerose
Einsteinsaal  Vorsitz: Bachmann M. (Hamburg), Ludolph A. (Ulm)

 � Amyotrophe Lateralsklerose - Nicht invasive, invasive oder keine Beatmung? 
  (Winterholler M., Schwarzenbruck)

 � Ernährungskonzepte bei beatmeten Patienten mit ALS (Ludolph A., Ulm)

 � Beatmung und P�ege zum Lebensende (Meyer T., Berlin)

09:00�10:30  Außerklinische Beatmung: Neue Indikationen in der Pädiatrie /
Keplersaal  New Indications in Pediatrics
  Vorsitz: Hummler H. (Ulm), Schenk W. (Augsburg)

 � Das Frühgeborene mit bronchopulmonaler Dysplasie (Krause M., Kiel)

 � OSAS im Kindesalter (Kluge J., Leipzig)

 � Häusliche Beatmung bei Kindern mit Cerebralparese / 
  Home ventilation in children with cerebral palsy (Vianello A., Padua, IT)

09:00�10:30  Einstellung und Überleitung � So machen wir es (anhand praktischer Beispiele)
Saal Bonn  Vorsitz: CriØe C. (Bovenden-Lenglern), Blankenburg T. (Halle)

 � Indikationsstellung, Einstellung häuslicher Beatmung und Überleitung in Solingen  
  (Stieglitz S., Solingen, Ahner D., Solingen)

 � Indikationsstellung, Einstellung häuslicher Beatmung und Überleitung in Berlin 
  (Wagner Janine, Berlin, Conrad Anneliese, Berlin, Tittmann B., Berlin)

 � Indikationsstellung, Einstellung häuslicher Beatmung und Überleitung von Kindern  
  in Hamburg (Grolle B., Hamburg)

09:00�10:30  Freie Vorträge 1
Saal Hannover  Vorsitz: Dellweg D. (Schmallenberg), Storre J. (Köln)

� Invasive versus nichtinvasive Methoden zur Messung der Blutgase
 (Ekkernkamp Emelie, Freiburg, Huttmann Sophie Emilia, Welte Lena, Windisch W., 

Storre J.)

� Nichtinvasive Beatmung bei COPD: High-intensity NPPV versus NPPV mit  
Zielvolumen 
(Matrosovich Elena, Nürnberg, Ekkernkamp Emelie, Walker D., Dreher M.,  
Windisch W., Storre J.)

� Aspirationsrisiko nach Dekanülierung 
(Zenner M., Bad Ems, Meurer D., Baumann-Emmel S., Brand M., Kulosa M.,  
Kienast K.)

� Bea@Home � ein BMBF-Projekt zur Entwicklung eines innovatives Versorgungs-
konzeptes außerklinisch beatmeter Menschen 
(Tittmann B., Berlin, Bengler K., Christ O., Doliwa M., Franzen B., Gersch M.,  
Gessenich H., Gök M., Isfort M., Kalin P., Kassin Antje, Kastrup M., Klein B.,  
Kops C., Lazarides E., Maucher I., Muschert M., Sawatzki T., Spies Claudia,  
Stettin J., Striebinger J., Wager A., Weber-Carstens C., Rosseau Simone)

� Kann durch ein spezi�sches Dysphagie-Assessment die Indikation für eine 
geblockte Trachealkanüle bei spontanatmenden Menschen mit chronischen 
Bewusstseinsstörungen in der Langzeitp�ege veri�ziert bzw. falsi�ziert werden? 
(Ehlers Janine, Solingen)

� Der Systemtotraum im Rahmen der NIV 
(Dinjus D., Düsseldorf)

10:30�11:00  Kaffeepause und Besuch der Industrieausstellung

11:00�12:30  Neuromuskuläre Erkrankungen / Neuromuscular Disease
Einsteinsaal  Vorsitz: Schucher B. (Großhansdorf), Young P. (Münster) 
  
 � Cough assist, Vest, Oszillationen, Seufzermodi: Wo ist die Evidenz? 
  (Geiseler J., Gauting)

 � Neuromuskuläre Erkrankung? Operative Korrektur der Skoliose:  
  Wer, wann, warum? (Forst J., Erlangen)

 � Intercurrent infections in neuromuscular disease: Treatment at home? /
  Infekt bei NMD: Behandlung zuhause? (Vianello A., Padua, IT)

FREITAG, 9. MAI 2014

Wiss. Vorträge Pädiatrie

Klinisch praktische Vorträge

Wiss. Vorträge

Wiss. Vorträge Sonstiges
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11:00�12:30  Neue Techniken in der Pädiatrie
Keplersaal  Vorsitz: Bosk A. (Speyer), Kumpf M. (Tübingen)

 � High �ow nasal canula: Sinn oder Unsinn? (Fuchs H., Freiburg)

 � Hustenassistenz beim Kind (Mellies U., Essen)

 � Welches ist der beste Modus bei der außerklinischen Beatmung in der Pädiatrie? 
  (Grosse-Onnebrinck J., Münster)

 � NAVA beim Weaning und in der außerklinischen Beatmung im Kindesalter  
  (Rimensberger P., Genf, CH)

11:00�12:30  Besondere Techniken � So machen wir es (anhand praktischer Beispiele)
Saal Bonn  Vorsitz: Tiedemann S. (Hamburg), Diesener P. (Gailingen)

 � Froschatmung (Radtke Dinah Christine, Erlangen, Keßler R., Erlangen) 

 � Schlucktraining (Ehlers Janine, Solingen)

 � Atemtherapie im ambulanten Setting im neurologischen Bereich (Schütz A., Berlin)

11:00�12:30  Treffen der regionalen Arbeitsgruppen
Saal Hannover  Vorsitz: Gerhard F. (Wuppertal), Vollmer Vera (Stahnsdorf)

11:00�12:30  Gesprächskreis für Eltern
Salon Bad  Vorsitz: Aussem, D. (Freiburg), Rüß, S. (Hamburg)
Mergentheim  
 Austausch für Eltern, die Kinder dürfen gern auch teilnehmen

12:30�13:30  Mittagspause und Besuch der Industrieausstellung
  

12:40�13:20  Journal Club Außerklinische Beatmung 
Keplersaal  Vorsitz: Walterspacher S. (Freiburg), Grychtol Ruth (Freiburg)   

12:40�13:20  Journal Club Intensivmedizinische Beatmung
Saal Bonn  Vorsitz: Bonin F. (Essen), Olgemöller Ulrike (Göttingen)
 

12:40�13:20  Gründungsveranstaltung einer Arbeitsgruppe Pädiatrie innerhalb der
Saal Hannover  DIGAB e.V.

13:30�14:45  Außerklinische Beatmung - Seltenere Indikationen: Neue Herausforderungen
Einsteinsaal  Vorsitz: Siemon K. (Schmallenberg), Storre J. (Köln)
 
 � Weaningversagen beim multimorbiden Intensivpatienten � wie geht es weiter? 
  (Verlaan Sigrid, Kassel)

 � Nichtinvasive Beatmung bei schwerer Herzinsuf�zienz (Arzt M., Regensburg)

 � Langzeitbeatmung bei Osteogenesis imperfecta (Wollinsky K., Ulm)

13:30�14:45  Muskeldystrophie Duchenne
Keplersaal  Vorsitz: Grolle B. (Hamburg), Rosenbohm Angela (Ulm)
 
 � Beatmung: invasiv versus nichtinvasiv (Buttenberg S., Berlin)

 � Steroide und andere medikamentöse Therapie bei Muskeldystrophie Duchenne:  
  Rationale und Effekt (Kirschner J., Freiburg)

 � When to start home ventilation in patients with NMD /  
  Wann soll man mit häuslicher Beatmung bei Patienten mit NMD beginnen?
  (Fauroux, B., Paris)

13:30�14:45  Freie Vorträge 2
Saal Bonn  Vorsitz: Dreher M. (Aachen), Winterholler M. (Schwarzenbruck)

 � Komplikationsvermeidung in der außerklinischen Beatmung (Stieglitz S., Solingen)

 � Auto Bipap bei Patienten mit Schlaganfall (Kepplinger Jessica, Dresden)

 � Komplikationen NIV (Dellweg D., Schmallenberg)

 � Ein�uss von intelligent volume assured pressure support auf die Schlafqualität bei  
  stabil hyperkapnischen COPD Patienten: eine randomisierte crossover Studie 
  (Ekkernkamp Emelie, Freiburg, Storre J., Windisch W., Dreher M.)

� Vergleich der Leistungsfähigkeit verschiedener mechanischer Hustenhilfen durch 
Messung der maximalen exspiratorischen Spitzen�üsse (PCF) 
(Schütz A., Berlin, Wagner Janine, Conrad Anneliese)

13:30�14:45  Gesprächskreis 1 - ALS
Saal Hannover  Vorsitz: Kreiling Anne (Baunatal), Jünke O. (Berlin) 

14:45�15:00  Kaffeepause und Besuch der Industrieausstellung
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15:00�16:30  COPD
Einsteinsaal  Vorsitz: Schönhofer B. (Hannover), Windisch W. (Köln)

 � Akute Exerzerbationen und Beatmung danach? (Dreher M., Aachen) 

 � Sauerstoff: Fluch oder Segen (oder doch NIV)? (Schucher B., Großhansdorf) 

 � COPD: NIV Langzeitbeatmung, Studienergebnisse (Köhnlein T., Hannover)

15:00�16:30  SMA 1 und frühe kongenitale Myopathien
Keplersaal  Vorsitz: Kirschner J. (Freiburg), Wollinsky K. (Ulm)
 
 � Ein�uss von Beatmung auf Überleben und Lebensqualität (Fuchs H., Freiburg) 

 � Behandlung / Prophylaxe von Krisen (Möller A., Zürich, CH)

 � Neue Modi zur Sekretmobilisation und Lungenrekrutierung (Stehling F., Essen) 

 � Klinische Verläufe bei SMARD (von Au Katja, Berlin)

15:00�16:30  Techniken klinischer und außerklinischer Beatmung � So machen wir es  
Saal Bonn  (anhand praktischer Beispiele)
  Vorsitz: Körber W. (Bovenden-Lenglern), Gerhard F. (Wuppertal)

 � Physiotherapeutische Atemtechniken (Glocke Citlali, Hamburg)

 � Hypersalivation / Botox � Aktuelle Daten (Lischetzki G., Hamburg)

 � Absaugtechniken (Muth A., Köln)
 
 � Was sollte die P�egekraft bei interkurrierenden Infekten beachten?  
  (Hippler P., Hamburg) 

15:00�16:30  Gesprächskreis 2 - Polio und seine Folgen
Saal Hannover  Vorsitz: Wöbbeking H. (Bergkamen), Rüdel R. (Ulm)

16:30�17:00  Kaffeepause und Besuch der Industrieausstellung

17:00�18:30  Querschnittlähmung
Einsteinsaal  Vorsitz: Wiebel M. (Heidelberg), Kalke Y. (Ulm)

 � Sekundäre Ateminsuffizienz des Querschnittgelähmten: Management  
  (Saur Marion Andrea, Hessisch Lichtenau)

 � Zwerchfellstimulation: Welches System für welche Patienten?  
  (Hirschfeld S., Hamburg)

 � Überleben, aber wie? Lebensqualität bei Querschnitt  
  (Hallwachs Maria-Cristina, Stuttgart)

17:00-18:30  Palliative Pädiatrie
Keplersaal  Vorsitz: Bohnet G. (Ulm), Schön Carola (München)

 � Palliative Begleitung von außerklinisch beatmeten Kindern mit terminalen  
  Krankheiten (Führer Monika, München)

 � Therapiebeendigung bei Kindern: Die ethische und rechtliche Situation  
  (Boldt J., Freiburg)

 � Ein Ort nicht nur zum Sterben � Erfahrungen aus dem Kinderhospiz  
  (Grimm Anita, Bad Grönenbach)

 � Ein Zuhause für dauerbeatmete Kinder 
  (Vaihinger Sabine, Kusterdingen, Miarka-Mauthe Christiane, Kusterdingen)

17:00-18:30  Intensivmedizin � So machen wir es (anhand praktischer Beispiele)
Saal Bonn  Vorsitz: Stieglitz S. (Solingen), Geiseler J. (Gauting)

 � Individualisierte Beatmungsanpassung bei ARDS / Sepsis in Berlin  
  (Rosseau Simone, Berlin)

 � Weaning trotz Delir: Koordinierte anästhesiologische und neurologische Strategien 
  (Hülser P., Wangen, Schneider A., Wangen)

 � Extrakorporalverfahren: Ersetzend oder ergänzend? (Windisch W., Köln)

17:00�18:30  Gesprächskreis 3 � SMA, Muskeldystrophien
Saal Hannover  Vorsitz: Fujak A. (Erlangen), Brandt Ilona (Bonn), Brandt Claudia (Bonn) 

ab 20:00  Gesellschaftsabend in der Oldtimerfabrik Classic

  Weitere Informationen siehe Seite 35
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08:30�10:00  Freie Vorträge 3
Saal Hannover  Vorsitz: Schwersenz Inge (München), Verlaan Sigrid (Kassel)

� Wohngemeinschaften für technologieabhängige Menschen  
  (Ciarrettino M., Essen)

� Sicherheit in der häuslichen Versorgung beatmeter Patienten:  
  Ein Thema rückt auf die Agenda
  (Ewers M., Berlin, Schaepe Christiane, Hauss A.)

� Eindeutiges Votum für die Selbstbestimmung zur Therapiezieländerung �  
  Ein Erfahrungsbericht 
  (Fischer S., Halle)

� Therapie der Sekretretention bei neurologischen Erkrankungen �  
  Gibt es einen State-of-the-Art?
  (Groß M., Geesthacht)

� Versorgungsrealität in ambulant betreuten Intensivp�ege-Wohngemeinschaften  
  in Berlin
  (Wrede B., Berlin, Brandner Susanne, Wolf-Ostermann Karin)

 � Ein�uss einer effektiven außerklinischen nichtinvasiven Beatmung auf  
  in�ammatorische und kardiovaskuläre Biomarker bei hyperkapnischer COPD 
  (Ekkernkamp Emelie, Freiburg, Schulte Lisa, Windisch W., Zirlik A., Dreher M.)

08:30�10:00  Betroffenenforum: Praktische Aspekte von selbstbestimmtem Leben
Saal Nürnberg  Vorsitz: Wöbbeking H. (Bergkamen), Küffner M. (Nördlingen),  
  Radtke Dinah Christine (Erlangen)

10:00�10:30 Kaffeepause und Besuch der Industrieausstellung
 

10:30�12:00  Hygiene
Einsteinsaal  Vorsitz: Laier-Groeneveld G. (Oberhausen), Rosseau Simone (Berlin)

 � Surveillance von bakteriellen Befunden am Beispiel dauerbeatmeter Kinder und  
  Verhinderung von nosokomialen Ausbrüchen im Altonaer Kinderkrankenhaus /  
  Lufthafen (Eichler T., Hamburg)

 � Hygieneanforderungen bei Langzeitbeatmung in Wohngemeinschaften �  
  Ein Spagat zwischen Häuslichkeit und Intensivbetreuung  
  (Wischnewski Nicoletta, Berlin)

 � Surveillance nosokomialer Infektionen in der außerklinischen Intensivp�ege  
  (So�anos, G., Solingen)

 � Kolonisation mit multiresistenten Erregern bei Patienten mit invasiver außer- 
  klinischer Beatmung (Freier Vortrag)
  (Tittmann B., Berlin, Conrad Anne, Rosseau Simone)

10:30�12:00  Spezielle Probleme Pädiatrie
Keplersaal  Vorsitz: Stiletto M. (Baiersbronn), Mücke K. (Hannover)

 � Wann brauchen wir die Polysomnographie vor der Beatmungseinstellung in der 
  Pädiatrie und wann nicht? (Grolle B., Hamburg)

 � Adenotomie / Tonsillektomie bei Atemwegs-Obstruktion:  
  Indikation und Outcome aus pädiatrischer Sicht (Schön Carola, München) 

 � How to perform save surgery in patients with NMD (Essid A., Garches, F) 

 � Rehabilitation, Anfallsleiden und Beatmung (Granel M., Vogtareuth)

10:30�12:00  Diskussionsforum 5 � Zum Schluss geht�s doch nur ums Geld
Saal Bonn  Vorsitz: Köhler D. (Schmallenberg), Ciarrettino M. (Essen)

 � Kostenanalyse innerklinisch (DRG) - aber wie geht es im außerklinischen Bereich?  
  Wer ist zuständig? (Randerath W., Solingen) 

 � Begutachtung intensivp�egebedürftiger Patienten im außerklinischen Bereich 
  (Demmel P., München)

 � Finanzierung der intensivmedizinischen Beatmung im außerklinischen Bereich 
  (Lehmacher-Dubberke Christiane, Berlin) 

 � Wer steuert die außerklinische Versorgung und wie wird sie �nanziert? 
  (Jaschke C., Unterhaching)

10:30�12:00  Kinaesthetisches Arbeiten mit Effekt auf körperliche Bewegung und  
Saal Nürnberg  Funktionen
  Vorsitz: Kammerer Theresia (Ulm), Kösler M. (Ulm), Nill E. (Ulm)

10:30�12:00  Freie Vorträge 4 
Saal Hannover  Vorsitz: Radtke Dinah Christine (Erlangen), Grychtol Ruth (Freiburg)

 � High �ow bei Säuglingen außerhalb der Klinik � 2 Fallbeispiele 
  (Aschmann Dorit, München)

 � 29-jährige Patientin mit Undine-Syndrom und 120 Kuscheltieren 
  (Bayarassou A., Köln, Windisch W.)

 � Moderne Kommunaktionstechnologie � nicht nur zum Abhören!
  (Küffner M., Nördlingen)
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 � myAirvo2� und die Maskenbeatmung kann warten! 
  (Greiling D., Schorndorf)

 � Ausbildungsstrukturen in der außerklinischen Intensivp�ege �  
  �Wissen ist Macht, oder nichts wissen macht nichts?� 
  (Hanelt M., Tübingen)

 � Möglichkeiten ergotherapeutischer Intervention bei beatmungsabhängigen  
  Patienten im außerklinischen Setting 
  (Ehlers Janine, Solingen)

 � Assessment der schluckfunktionsrelationierten Lebensqualität beatmungs- 
  abhängiger und spontanatmender COPD-Patienten 
  (Ehlers Janine, Solingen)

 � Eindeutiges Votum für die Selbstbestimmung von Palliativpatienten -  
  Ein Erfahrungsbericht 
  (Fischer S., Halle)

12:00�12:30 Mittagspause und Besuch der Industrieausstellung
 

12:30�13:30  DIGAB: Ziele im Jahr 2014
Einsteinsaal  Vorsitz: Windisch W. (Köln), Schönhofer B. (Hannover)

 � Selbsthilfegruppen innerhalb der DIGAB e.V. 
  (Kreiling Anne, Baunatal, Küffner M., Nördlingen, Wöbbeking H., Bergkamen)

 � P�egende und medizinische Assistenzberufe innerhalb der DIGAB e.V. 
  (Brambring J., Unterhaching) 

 � Ziele aus Sicht des Vorstandes (Siemon K., Schmallenberg) 

 � Engagement in der Gesundheitspolitik (Rosseau Simone, Berlin)

 � Preisverleihung für die besten Freien Vorträge

13:30�13:50  Verabschiedung
Einsteinsaal
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WORKSHOPINHALTE

Die Workshops �nden am Donnerstag, 8. Mai 2014 von 13:00�14:30 statt und werden von 
15:00�16:30 wiederholt. 
Ausnahme: Workshop 16 Kinaesthetisches Arbeiten mit Effekt auf körperliche Bewegung und  
Funktionen �ndet am Samstag, 10. Mai 2014 von 10:30�12:00 Uhr statt. 
 

Workshop 01 Wenn Sprechen und Essen unter Beatmung zum Problem wird.  
Salon Bad  Teilhabeorientierte Lösungen
Mergentheim Vorsitz: Diesener P. (Gailingen)
3. OG, Maritim 
 Rachen und Halsregion sind Schauplatz zweier wichtiger kultureller Fähigkeiten: 

Sprechen und Nahrungsaufnahme. Beide verankern den Menschen in seine Familie 
und das weitere soziale Umfeld.
Die Entstehungsgeschichte des Luftröhrenschnitts hingegen ist eine Geschichte 
von Not und Verzwei�ung. Entweder, um vor dem unmittelbaren Erstickungstod zu 
bewahren (Beispiel Diphtherie) oder um die Atemwege frei zu halten, wenn Husten 
und Schlucken ihren Dienst versagen (Beispiel Bulbärparalyse). Schließlich umgeht 
der Luftröhrenschnitt die genannte Problemzone und liefert so einen sicheren 
Zugang für die Beatmung.
Der Umgang mit Trachealkanülen ist mittlerweile in Akutklinik, Rehabilitation 
und außerklinischer P�ege so selbstverständlich geworden wie eine Gehhilfe. Die 
herkömmlichen Behandlungs-Standards sind in erster Linie der Sicherung der 
Atemwege verp�ichtet � oft unter Verzicht auf Sprache und orale Kost. Das erklärt 
die anhaltend negative Grundhaltung dem künstlichen Atemweg gegenüber.
Dass die Trachealkanüle auch unter Beatmung nicht Sprechen und Essen be- oder 
gar verhindert, sondern im Gegenteil als Hilfsmittel eingesetzt werden kann, um 
sicher sprechen und essen zu können, soll in dem Workshop durch die Erfahrung, 
die der Referent bei der Behandlung von Trachealkanülenträgern aller Altersgrup-
pen sammeln konnte, zum Ausdruck gebracht werden. Neben der am Phantom de-
monstrierten endoskopischen und Teilhabe orientierten Kanülenanpassung werden 
auch Kenntnisse in Diagnostik und Therapie senso-motorischer Schluckstörungen 
vermittelt. 

Workshop 02 Nichtinvasive Beatmung bei chronischer ventilatorischer Insuf�zienz � hands on
Saal Köln Vorsitz: Franck Juliane (Großhansdorf), Kother Sandra (Großhansdorf)
EG, Maritim 
 Bei diesem Workshop werden Grundkenntnisse für nichtinvasive Beatmung bei 

chronischer ventilatorischer Insuf�zienz vermittelt. Der Workshop eignet sich für 
Personen, die sich bereits mit diesem Thema auseinandergesetzt haben und ihr 
Wissen über die außerklinische Beatmung weiter vertiefen möchten.  
Es werden verschiedene Beatmungsgeräte für die außerklinische Beatmung vorge-
stellt und die einstellbaren Beatmungsmodi erläutert. Die Vor- und Nachteile der 
einzelnen Modi werden dabei diskutiert. Die Einstellungen der Parameter zu den 
unterschiedlichen Krankheitsbildern werden erklärt und die Tipps und Tricks zur 
Feineinstellung vermittelt. Zusätzlich werden verschiedene Masken zur Beatmung 
vorgestellt. Jeder Teilnehmende hat zudem die Möglichkeit sich selber beatmen zu 
lassen, um die Veränderungen der einzelnen Parameter bewusst wahrnehmen zu 
können.
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Salon Vorsitz: Heinemeyer D. (Hannover), Bornitz F., (Heidelberg), Heins M. (Hamburg),
Travemünde Wagner J. (Berlin)
EG, Maritim 

Eine optimale nichtinvasive Beatmung in der Akutsituation unter intensivmedizi-
nischen Bedingungen ist nach wie vor eine Herausforderung für Teams der Inten-
sivstationen. Es bedarf schnellen, strukturierten und zielgerichteten Handelns um 
eine drohende Intubation zu vermeiden. Dieser Workshop richtet sich an ärztliches, 
p�egerisches und atmungstherapeutisches Personal auf der Intensivstation.
Die Durchführung der Beatmungstherapie in der Akutsituation wird systematisch 
sowohl in der Theorie als auch im praktischen Vorgehen an den entsprechenden 
Beatmungsgeräten vermittelt und geübt.

Workshop 04 Kommunikationshilfen
Salon Bad Vorsitz: Kübler Andrea (Würzburg), LulØ DorothØe (Ulm) 
Salzu�en unter Mitwirkung von Gorges M. (Ulm), Küffner M. (Nördlingen)
5. OG, Maritim 
 Der Erhalt der Kommunikationsfähigkeit auch im fortgeschrittenen Stadium einer 

Erkrankung wie der Amyotrophen Lateralsklerose ist ein wichtiger Schlüssel für den 
Erhalt von Lebensqualität der Patienten. 
Moderne Kommunikationshilfen wie Gehirn-Maschinen-Schnittstellen (Brain Ma-
chine Interfaces, BMIs) und deren Anwendungsmöglichkeiten werden vorgestellt.
ses Workshops umfassen neben der Vielfalt der möglichen Tracheal- kanülen, geor

Workshop 05 Beatmungseinstellungen in der außerklinischen Beatmung bei Kindern
Salon Vorsitz: Stehling F. (Essen), Schön Carola (München)
Bad Homburg 
9. OG, Maritim Der Workshop �Beatmungseinstellung in der außerklinischen Beatmung bei Kin-

dern� wird Ihnen �hands-on� die Besonderheiten der Einstellung einer nicht-in-
vasiven Beatmung bei Kindern näherbringen. Schwerpunkte des Workshops sind 
die Möglichkeiten und Grenzen der Versorgung mit nichtinvasiven Beatmungs-
zugängen und die Vor- und Nachteile verschiedener Beatmungseinstellungen im 
Kindesalter. Alle Teilnehmer werden ausreichend Zeit zur Maskenanpassung und 
Beatmung im Selbstversuch haben.

Workshop 06 Notfallsituationen in der außerklinischen Beatmung
Saal Hannover Vorsitz: Kalbitz F. (Halle), Brambring J. (Unterhaching), Schenk W. (Augsburg)
1. OG, Maritim  

Im Workshop werden die Grundregeln der Notfallversorgung nach dem ILCOR 2010 
besprochen, die für Erstversorgung von außerklinisch beatmeten Patienten wichtig 
werden können. Typische Notfallsituationen �nden Beachtung. An Fallbeispielen 
werden interaktiv Ursachen und Behandlung erarbeitet. Nichtinvasiv und invasiv 
beatmete Patienten, aber auch die Versorgung in stationärer und häusliche P�ege 
werden wir diskutieren. 
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Workshop 07 Physiotherapie für die P�ege von Beatmeten und spezielle Lagerungstechniken -
Gartensaal  mit praktischen Übungen
EG, Congress Vorsitz: Reischle Bettina (Altdorf), Hey Heidrun (Nördlingen), Janeck A. (Ulm), 
Centrum Kutter Carmen (Ulm)
  

Inhalt des Workshops ist die Vermittlung von Lagerungsmöglichkeiten zur Drainage, 
individuelle Atemvariationen, Sekretmobilisation und Abhusttechniken und die 
Atemschulung mit optimalerem Muskeleinsatz. Unterschiedliche Ansätze der 
Atemproblematik bei M. Duchenne und SMA werden erörtert und die verschie-
denen Techniken am Patienten und / oder an den Teilnehmenden ausprobiert und 
erfahren.

therapeuten angewendet werden können.
Workshop 08 Sekretmanagement bei neuromuskulären Erkrankungen
Salon Bad Vorsitz: Bachmann M. (Hamburg), Schütz A. (Berlin)
Sassendorf 
7. OG, Maritim Probleme mit der Sekretmobilisation sind ein bedrohliches Problem bei Patienten 

mit einer Hustenschwäche auf dem Boden von neuromuskulären Erkrankungen.  
Der Workshop soll theoretische Hintergründe vermitteln und die Möglichkeit geben, 
die praktische Anwendung der wesentlichen apparativen und manuellen Techniken 
kennenzulernen, die in den verschiedenen Stadien der Husteninsuf�zienz zur 
Anwendung kommen. 

Workshop 09 Der beatmete Patient unterwegs
Salon Fulda Vorsitz: Schmid Vera (Biberach a. d. Riss), Klement Franziska (Biberach a. d. Riss)
1. OG, Maritim  

Inhaltlich erwarten Sie die folgenden Themen: Wie wird gemeinsam mit Klient/ 
Angehörigen ein Urlaub organisiert: Hotelaufenthalt, Logistik des Equipments, 
Teamaufstellung, Sicherheit für Klient und Mitarbeiter, Qualitätssicherrung: 
Planung des Transportequipment und der Begleitung anhand von festgelegten 
Standards. Des Weiteren werden Standards für alle Gelegenheiten gleich- vom 
Tagesaus�ug bis zum Urlaub, Erfahrungsberichte von Aus�ügen und Urlaube mit 
Bilderpräsentation sowie Erhaltung und Förderung der Lebensqualität und auch der 
Kostenfaktor thematisiert. 

Workshop 10 Trigger: Druck, Flow oder gleich NAVA - mit praktischen Übungen
Restaurant Vorsitz: Kumpf M. (Tübingen), Kabitz H. (Freiburg)
Donaustuben 
1. OG, Maritim Ziel dieses Workshops wird es sein, mit Ihnen zusammen die elementare Bedeutung 

des �Triggers� in Bezug auf die Beatmungsmedizin zu erarbeiten. Zunächst werden 
wir gemeinsam die theoretischen Grundlagen interaktiv beleuchten um schließlich 
auch praktisch die Unterschiede zu erfahren. 

Workshop 11 Fiberoptische Intubation, Videolaryngoskopie mit praktischen Beispielen
Salon Vorsitz: Kissling Mirjam (St. Gallen), Bay B. (Tuttlingen)
Timmerndorf 
15. OG, Maritim Lernziel dieses Workshops ist das Kennenlernen der Möglichkeiten und Grenzen  

der Fiberoptischen Intubation und der Videolaryngoskopie. 
Inhaltlich ist eine theoretische Einführung in die Fiberoptische Intubation und 
die Videolaryngoskopie vorgesehen, die durch praktische Anwendung abgerundet 
wird. Dieser Workshop eignet sich für Personen, die mit schwierigen Atemwegen 
konfrontiert werden und für deren Sicherung zuständig sind sowie für Personen, die 
sich für die Handhabung des schwierigen Atemweges interessieren.

Workshop 12 Inhalationstechniken
Salon Vorsitz: Siemon K. (Schmallenberg), Hardebusch Tanja (Schmallenberg)
Nürnberg  
1. OG, Maritim Die Inhalationstherapie ist eine der Säulen in der Therapie bei Lungenerkrankungen. 

Bei keiner anderen medikamentösen Therapie kann das Zielorgan so nebenwir-
kungsarm erreicht werden. Auch bei Beatmeten ist sie gut und sicher durchführbar. 
Dennoch herrscht bei der korrekten Durchführung immer noch viel Unsicherheit. 
Welche Medikamente sollen eingesetzt werden, welcher Inhalierkopf wird benötigt, 
welche Inhalierform?
Die korrekte Inhalationstechnik und die Technik bei der Inhalation ist für die 
Wirkung der verordneten Medikamente von entscheidender Bedeutung. Und nicht 
zuletzt - Was ist mit Hygiene?
Dieser Workshop richtet sich an den Neueinsteiger wie an den alten Hasen. Es 
soll Basiswissen vermittelt werden, ebenso wie die �Tiefe� des Themas ausgelotet 
werden. Auch die Physik wird kurz gestreift.

Workshop 13 Trachealkanüle in der Pädiatrie: Wie passe ich die Kanüle richtig an und wie
Salon  sollten die weiteren Verlaufskontrollen aussehen?
Würzburg Vorsitz: Langbein Veronika (München)
1. OG, Maritim  

Neben dem richtigen Umgang mit Tracheostoma und Trachealkanülen im Kindesal-
ter sollen vor allen Dingen das praktische Handling, das p�egerische Management 
und Vermeidung von Komplikationen vermittelt werden. Es werden im praktischen 
Teil verschiedene Trachealkanülen mit ihren Vor- und Nachteilen (Materialver-
träglichkeit, Winkelung etc.) vorgestellt und p�egerisches Zubehör (Kompressen, 
Bändchen, feuchte Nasen und Sprechaufsatz etc) demonstriert. Darüber hinaus 
werden wichtige Tips zum Kanülenwechsel, zum korrekten Absaugen und zur 
Tracheostomap�ege gegeben. Mögliche Komplikationen und deren Therapie werden 
ausführlich besprochen. 
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